
 

Synoden-Brief an die Jugendlichen:  

 

„Ihr seid die Gegenwart, werdet die strahlende Zukunft“ 
 

Die in Rom versammelten Bischöfe haben zum Abschluss der Synode einen Brief verfasst, der am vergangenen 

Sonntag im Petersdom verlesen wurde: 
 

„An Euch, die jungen Menschen der Welt, wenden wir Synodenväter uns mit einem Wort der Hoffnung, des 

Vertrauens und des Trostes. In diesen Tagen haben wir uns versammelt, um auf die Stimme Jesu, ‚des ewig jungen 

Christus‘, zu hören und in Ihm Eure vielen Stimmen, Eure Freudenrufe, Eure Klagen und Eure Stille zu erkennen. 
Wir wissen von Eurem inneren Suchen, von den Freuden und Hoffnungen, vom Leiden und Ängsten, die Eure 

Unruhe ausmachen. Wir möchten, dass Ihr jetzt ein Wort von uns hört: Wir wollen Mitarbeiter eurer Freude sein, 

damit Eure Erwartungen sich in Ideale verwandeln. Wir sind sicher, dass Ihr bereit sein werdet, Euch mit Eurer 

Freude am Leben dafür einzusetzen, damit Eure Träume Gestalt annehmen in Eurem Leben und der Geschichte 

der Menschheit. 
 

Möge unsere Schwachheit Euch nicht entmutigen, und mögen unsere Schwächen und Sünden kein Hindernis für 

Euer Vertrauen sein. Die Kirche ist Euch eine Mutter, sie lässt Euch nicht im Stich, sie ist bereit, Euch auf neuen 

Wegen zu begleiten, auf den Wegen der Höhe, wo der Wind des Geistes stärker weht und den Nebel der 

Gleichgültigkeit, Oberflächlichkeit und Entmutigung wegfegt. 
 

Wenn die Welt, die Gott so sehr geliebt hat, dass er ihr seinen Sohn Jesus geschenkt hat, auf die Dinge, auf den 

unmittelbaren Erfolg, auf das Vergnügen gerichtet ist und die Schwächsten zerschmettert, helft Ihr dieser Welt, 

aufzustehen und ihren Blick auf Liebe, Schönheit, Wahrheit und Gerechtigkeit zu richten. 

Einen Monat waren wir zusammen unterwegs, mit einigen von Euch und vielen anderen, die mit Gebet und 

Zuneigung mit uns verbunden waren. Wir wollen nun unseren Weg überall dorthin in die Welt fortsetzen, wohin 

uns der Herr Jesus als missionarische Jünger sendet. 
 

Die Kirche und die Welt brauchen dringend Euren Enthusiasmus. Werdet zu Begleitern der Schwächsten, der 

Armen, der vom Leben Verwundeten. 
 

Ihr seid die Gegenwart, werdet die strahlende Zukunft.“ 

 

Einen gesegneten Sonntag! 

Ihr/euer Pfarrmoderator Gregor Jansen 
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Elisabethkollekte der 

Caritas für Menschen in 
Not in Österreich 

 

am 17. und 18. 
November in allen 
Gottesdiensten! 

 

Herzliches Vergelt’s Gott! 

 

Dienstag, 27. November 2018 
19:00 Uhr, Pfarrsaal 

 

Vortrag Dr. Roland Schwarz: 
 

„Und alle staunten – die Wunder 
Jesu im Neuen Testament“ 

 



PFARRKALENDER 

                31. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr B 

         

 
 
 
 
 
 
Terminkalender für nächste Woche:  

 

Mo. 5.11.2018 19:30 Assisigebet und -runde 

Di. 6.11.2018 17:30 Friedensgebet, Marienkapelle 

  19:00 Fußwallfahrt-Nachbesprechung, Franziskuszimmer 

  20:00 OASE im Alltag, Meditation, Klarazimmer 

Mi. 7.11.2018 14:00 DoCat für Senioren 50+, Franziskuszimmer 

Do. 8.11.2018 18:00 Gebet für Menschen auf der Flucht, Kirche 

  19:00 Treffpunkt Breitenfeld, Franziskuszimmer 

            

Bitte merken Sie vor: 
 

So. 11.11.2018  Heute wird das Pfarrcafé von der Jugend gestaltet! 

  10.00 Hl. Messe mit KiWoGo, gestaltet vom Pfarrchor (Uraufführung 
Missa Chromatica und anderes) 

Mo. 12.11.2018 19:00 Bibelrunde, Franziskuszimmer 

Di. 13.11.2018 16:00 Martinsfest des Kindergartens, Kirche 

  17:30 Friedensgebet, Marienkapelle 

  19:00 Freundeskreis, Franziskuszimmer 

So. 18.11.2018  Elisabeth-Kollekte für die Caritas-Inlandshilfe in allen 
Gottesdiensten. Herzliches Vergelt’s Gott! 

 

Die Frage des Schriftgelehrten nach dem 
ersten und größten Gebot scheint aufrich-
tig gewesen zu sein. Die Antwort Jesu ist 
uns so bekannt, dass wir Mühe haben, sie 
wirklich zu hören und ihr Gewicht zu spü-
ren. Jesus erinnert den Fragenden an das 
Glaubensbekenntnis, das er als frommer 
Jude jeden Tag spricht. Gott an erster 
Stelle. Ihn lieben heißt: ihn als den Einzi-
gen anerkennen, sich von seiner Glut so 
ergreifen lassen, dass man auch dem 
Nächsten, dem Mitmenschen, etwas von 
der Liebe und Freude Gottes mitteilen 
kann. Dabei geht es nicht um Gefühle, son-
dern darum, dass Gottes Macht und Herr-

schaft den Menschen erfahrbar wird. 

4. November 2018 
 
1. Lesung:  Dtn 6, 2-6 

2. Lesung:  Hebr 7, 23-28 
Evangelium:  Mk 12, 28b-34 
 

Gottesdienstzeiten: 
 

Vorabendmesse Samstag 18:30; Sonntagsmessen: 8:30, 10:00 und 18:30 
Kath. syro-malankarische Messe: Sonntag, 11:30 

Wochentagsmessen: Mo. und Do. 18:30, Di, Mi und Fr 7:30 
     Friedensgebet: Di 17:30 (ab Oktober)   Rosenkranz: Fr. 7:00, Sa. 7:30 und So. 8:00 

 
Beichtgelegenheit: Do. und Sa. 17:30-18:15 in der Kirche 

 

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei:  
 

Mo. 16:00-17:00; Mi. 16:00-18:00; Fr. 9:00-12:30 
 


